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Von Andreas 06 - Eigenes Werk, basierend auf: Systeme educatif Allemand.png, Copyrighted 
free use, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=7310423

Die deutschen Bildungs(teil)systeme

25 % der 5-

Jährigen mit 
Sprachförder-

bedarf

Bei 28 % der 

Kinder 
determinierten 
sog. Herkunfts-

effekte die 
Übergangs-

entscheidung

Einmündungs-
erfolg von 

Absolventen 
ohne MH 

(42%) deutlich 
höher als mit 

MH (32%)

24,9 % der 

Auszubildenden 

und 29 % der 

Studierenden   
brechen 

Ausbildung 
vorzeitig ab

23 % der 

Studien-
anfänger/-innen 
aus nicht-akad. 
Familien; 77 % 

aus Akademiker-
familien

Die 
Weiterbildungs-

beteiligung 
niedrig 

Qualifizierter 

liegt bei 35 %



vgl. Saalfrank 2012



Struktureller 
Ebene 

(Bildungssystem, 
Bildungsplanung)

Kultureller Ebene 
(Innerhalb 

gesellschaftlicher 
Institutionen)

Pädagogischer 
Ebene 

(Gestaltung von 
Lernprozessen)

Eigene Darstellung in Anlehnung an Saalfrank 2012



https://stscherer.files.wordpress.com/2010/10/marx-pdf-1-seite.jpg



These:

Eine ernsthafte Förderung von Bildungsgerechtigkeit 
müsste sich in einer heterogenitätssensiblen 
Gestaltung des Bildungswesens (Strukturelle 
Rahmenbedingungen, Organisationskultur, 
Lernprozesse) als Grundlage für individuelle 

Lernwege niederschlagen. 



Eigene Darstellung nach Cubela/ Prescher/ Hellriegel 2016, S. 10; Booth et al 2003, S. 17
1 vgl. Bildungsbericht Ruhr, S. 82

Dimensionen des Umgangs mit Heterogenität

Umgang mit Heterogenität

Kultur der Vielfalt 
schaffen

Strukturen für 
individuelle Lernwege 

schaffen

Praktiken für individuelle 
Lernwege schaffen

• Werte für Vielfalt 
schaffen

• Kooperationen in und 
zwischen Bildungs-
einrichtungen stärken

• Differenzierte 
Lernarrangements 
gestalten

• Ressourcen: Ungleiches 
gezielt ungleich 
behandeln1

• Durchlässigkeit im 
Bildungssystem



Homogene Zusammensetzung von 
Lerngruppen – oder besser „der Ideal-
Schüler“

Heterogene Zusammensetzung von 
Lerngruppen – oder besser „die Realität“

• Ohne Migrationshintergrund
• Ohne familiäre Verpflichtungen
• Intaktes, engagiertes, interessiertes, 

förderndes Elternhaus
• Deutsch als Muttersprache
• Wohnortnaher Zugang zu 

Bildungseinrichtungen

• Motiviert
• Arbeitet selbstständig

• …

• Soziales/ kulturelles Kapital – Jeder 
Schüler hat einen unterschiedlichen 
familiären, kulturellen und sozialen 
Hintergrund

• Wissensgrundlage – Jeder Schüler verfügt 
über verschiedene Wissensbereiche und 
unterschiedliche Kenntnisse

• Intelligenz - Jeder Schüler nimmt 
Informationen unterschiedlich auf und 
verarbeitet diese unterschiedlich

• Lernmotivation - Jeder Schüler 
unterscheidet sich von den anderen hins. 
Lernlust, -erfahrungen, Ängsten

• Metakognition - Jeder Schüler hat eigene 
Verfahren und Strategien, um Probleme 
zu bearbeiten, zu lösen, zu hinterfragen
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Elementar-
stufe 

Primarstufe Sek. I

BO / BV / Berufliche Aus- & 
Weiterbildung

Sek. II Akademische 
Aus- & Weiterbildung

Strukturell: Ein deutsches Bildungssystem



Leisen 2017, http://www.lehr-lern-modell.de/heterogenitaet

Pädagogisch: Individualisierung und 
Differenzierung

http://www.lehr-lern-modell.de/heterogenitaet


Clara Péron, Valentina Baldauf (2014), www.balu-und-du.de

Umgang mit Heterogenität durch Mentoring



http://quinoa-bildung.de/index.php/was-ist-besonders-an-unserer-schule-
kopie.html



http://quinoa-bildung.de/files/inhaltsbilder/dateien/quinoa-schulprogramm.pdf



Berufliche Schule Eidelstedt BS24

Umgang mit Heterogenität durch Gestaltung von 
Lernwelten



http://www.blink-net.de/startseite.html

Umgang mit Heterogenität durch Lernbegleitung 
(im virtuellen Raum)



Werkstätten zur Differenzierung von 
Lernfeldern und Lernszenarien (Heterogenität 
und strategische Schulentwicklung)

Berufliche Schule 
Holz.Farbe.Textil in 
Hamburg

Kooperative (Fachbereich)
- Entwicklung von 

Lernlandkarten,
- Erarbeitung von 

differenzierten 
Kompetenzprofilen für 
einzelne Lernfelder, 

- Gestaltung von 
Lernräumen.

http://hibb.hamburg.de/wp-content/uploads/sites/33/2015/09/4-Bericht-zum-Reformvorhaben.pdf



Berufskolleg: Neandertal (Mettmann)

Umgang mit Heterogenität durch 
multiprofessionelle Teams



Umgang mit Heterogenität durch systematische 
Berufsorientierung

Struck 2017, S. 6, 
https://www.berufsorientierungsprogramm.de/files/BOP_Sonderbericht
Nr3_Qualitative%20Interviews_barrierefrei.pdf

https://www.berufsorientierungsprogramm.de/files/BOP_SonderberichtNr3_Qualitative Interviews_barrierefrei.pdf


Individualisierung und Flexibilisierung von 
Aus- & Weiterbildungsbildungsgängen

B
er

u
fs

b
ez

o
ge

n
es

 S
p

ra
ch

-
&

 
Ko

m
m

u
n

ik
at

io
n

st
ra

in
in

g,
 

p
sy

ch
. &

 s
o

zi
al

p
äd

ag
o

gi
sc

h
e

 B
e

gl
ei

tu
n

g

Teilqualifizierung plus (TQplus) - http://www.nachqualifizierung.de

http://www.nachqualifizierung.de/


Anerkennung Anrechnung Verzahnung
Qualitäts-
sicherung

Beratung/
Information

Vergleichbarkeit von Bildungs-
abschlüssen (Kompetenzorientierung)

Übergänge zwischen und Verzahnung von 
Bildungsbereichen

Hemkes/Wilbers 2017



Eigene Darstellung

Übergänge zwischen akademischer 
und beruflicher Bildung
(reziproke Durchlässigkeit)

hybride Bildungsformen konvergente 
Bildungsformen

Zugang zur Hochschule für beruflich 
Qualifizierte (ANKOM, Aufstieg 
durch Bildung: offene Hochschulen)

Berufsabitur
Duales (Triales) Studium

Neue 
bereichsübergreifende 
Bildungsformate
(DQR-Bridge 5, 
Berufslaufbahn-
konzepte, studien-
integrierte Ausbildung)

Übergänge in duale Ausbildung für 
Studienzweifler/-innen bzw. 
Studienabbrecher/-innen
(Studienabbruch – Und dann?)

Aufstiegsfortbildung für 
Bachelorabsolvent/-innen

Übergänge zwischen und Verzahnung von 
Bildungsbereichen



Zugang zu Hochschul(weiter)bildung für 
beruflich Qualifizierte

Vogel/ Wanken 2015



Zugang zu Hochschul(weiter)bildung für 
beruflich Qualifizierte

Vogel/ Wanken 2015



www.studienabbruch-und-dann.de



Studienzweifler /
Studienaussteiger/innen

Hochschule Berufliche Integration

Studien- bzw. Fachberatung

• Erstberatung
• Identifikation
• Vermittlung

Informationsplattform

Zentrales Informationsangebot

Agenturen für Arbeit

• Berufsberatung
• Sensibilisierung der SA
• Information über berufliche 

Alternativen
• Eignungsdiagnostik
• etc.

Kammern

• Ausbildungsberatung
• Sensibilisierung der 

Unternehmen für die Zielgruppe
• Vermittlung
• etc.

Individuelle Beratung/Betreuung

Individueller Support bzgl. des 
weiteren Studienverlaufs

Studien-
abbruch:

nein

Studienabbruch:
nein/unklar

Studienabbruch:
ja

Studienabbruch:
ja

OTHmind

OTH Mint, www.oth-regensburg.de



Wilbers 2017

Bereichsübergreifendes Bildungsangebot im 
IT-Bereich (DQR_Bridge 5)



Euler/ Severing 2016

Modell einer Studienintegrierten Ausbildung



https://kiron.ngo, https://mooin.oncampus.de/

Digitales Selbstorganisiertes Lernen im Netz

MOOCs KIRON University

https://kiron.ngo/
https://mooin.oncampus.de/
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